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Werkbeiträge sind vergeben
Die Kantone Nidwalden und Obwalden fördern den Künstler Markus Bürgi und den Musiker Roman Britschgi.

Martin Uebelhart

Mit dem gemeinsamen Aus-
schreiben von Werkbeiträgen
verfolgen die beiden Kantone
Obwalden und Nidwalden seit
2014 das Ziel, Kulturschaf-
fende aus ihrer Region unmit-
telbar und personenbezogen
zu fördern. 2023 bezog die
Ausschreibung laut einer Me-
dienmitteilung alle Kultur-
spartenmit ein.Die Bewertung
der eingegangenen Gesuche
nahm eine eigens zusammen-
gestellte Fachjury vor. Ihr ge-
hörten Nathalie Bissig (Bilden-
de Künstlerin), Heinz Della
Torre (Musiker), Simone Kon-
rad (Vertreterin derKulturkom-
mission Nidwalden) und Hu-
bert Schumacher (Vertreter
Kulturkommission Obwalden)
an. Das Präsidium hatte der
Luzerner Künstler und Kurator
Stephan Wittmer inne.

Werkbeitrag
als Auftrag
Der grosse, mit 20000 Fran-
ken dotierte Werkbeitrag geht
an den 62-jährigen Maler,

Zeichner und Installations-
künstler Markus Bürgi aus
Sarnen. Er beschäftigt sich
grundlegend mit Fragen der
Malerei, ihrer Materialität und
ihren Potenzialen. Bereits in
den 1990er-Jahren befreite er
das gemalte Bild vom Rahmen
und schneiderte aus denmono-
chrom bemalten Leinwänden

Objekte wie Kleidungsstücke
oder modische Accessoires.
Diesen Ansatz entwickelt er
seither kontinuierlich weiter.

Zuletzt entstanden Werkse-
rien aus textilen Reststücken,
diederKünstler zuneuenkiesel-
steinartigen Objekten zusam-
menklebteundschliff. In seinem
aktuellen Projektvorhaben «I

wastea lotofmaterialswhen I’m
making art» plant er, von den
bestehenden Serien ausgehend
neue Objekt-Konglomerate zu
kreieren. «Ich freue mich über
den Preis», sagt Markus Bürgi
auf Anfrage.

Da er seine Eingabe an die
Jury projektbezogen gemacht
habe, verstehe er es als Auftrag,
sichnunseinerseits aufdenWeg
zu machen. Für sein aktuelles
Projekt verwendeernebenRes-
tenderursprünglichenAcrylbil-
der auch den Schleifstaub, der
bei der Verarbeitung der Werke
entstanden sei. Sowürdenauch
die letztenRestewiederverwer-
tet. «Meine aktuellen Objekt-
Konglomerate lehnen sich an
die Nagelfluh an, die auch ein
Konglomerat ist.»

Projekt«Sarnersee»
überzeugtedie Jury
Der kleine Werkbeitrag in der
Höhe von 10000Frankenwird
Roman Britschgi aus Wilen
zugesprochen. Der 43-jährige
Musiker und Komponist konn-
te die Jury mit seinem Projekt
«Sarnersee» überzeugen. Aus-

gangspunkt ist eine nächtliche
Panoramafotografie der Ufer-
linie, auf der nur noch zerstreu-
te Lichtpunkte in der Dun-
kelheit zu sehen sind. Die
Struktur dieses Bildes wird auf
ein Drehorgel-Lochband über-
tragen und definiert so die
klangliche Basis der darauf
aufbauendenKomposition.Das
Werk soll schliesslich unter
Mitwirkung eines «wilden Or-
chesters» bestehend aus Mu-
sikerinnen und Musikern aus
der Region des Sarnersees auf-
geführt werden.

«Ich habe mich riesig über
dieNachricht gefreut», sagtRo-
man Britschgi, der auch die
künstlerische Leitung des
VolkskulturfestesObwald inne-
hat. «Es kommt viel Arbeit auf
mich zu»,meint er.DieOrgani-
sation des«wildenOrchesters»
aus ganz unterschiedlichenMu-
sikerinnen und Musikern sei
aufwendig. Er geht davon aus,
dass er das kommende Jahr für
dieWeiterbearbeitung der Idee
braucht. «Spätestens im Jahr
2025möchte ichdasProjekt zur
Aufführung bringen.»

Im Kinderland Stockhütte
lockt nun der Zauberteppich
Die Bergbahnen Beckenried-Emmetten AG bieten neu ein Förderband für Anfänger an.

Philipp Unterschütz

Da hat Frau Holle aber kräftig
geschüttelt. Rund einen Meter
Schnee hat es auf der Stockhüt-
te und der Klewenalp. Dank
dieser fantastischenVerhältnis-
se geht es deshalb am Freitag
eine Woche früher als geplant
los mit der Wintersaison. Und
dabei gibt es auch eineNeuheit,
auf die sich vor allem Winter-
sportanfänger freuen dürften.
Nachdem im Herbst der neue
Wipfelpfad mit einem Eröff-
nungsfest feierlich eröffnet
wurde und bereits vielen Kin-
dern Freude bereitet hat, folgt

nun der Zauberteppich auf der
Stockhütte.

Anfänger sind
unter sich
Dieser neue Zauberteppich –
eine Art Förderband – sorgt für
einen sicheren und bequemen
AufstiegbeidenerstenSkiversu-
chen. Der Zauberteppich befin-
det sich nurwenige Schritte von
derBergstationderGondelbahn
Emmetten-Stockhütteentfernt,
inunmittelbarerNähedesTreff-
punktsderSkischuleKlewenalp-
Stockhütte.Das120Meter lange
Förderband bringt die verschie-
denenWintersport-Anfängerhi-

nauf zum Startpunkt. Das sanft
abfallende Gelände ermöglicht
den neuen Wintersportlern in
kurzerZeitgrosseFortschrittezu
erzielen. Rund um den Zauber-
teppich sind die Anfänger unter
sich und werden bei Bedarf von
der örtlichen Skischule spiele-
risch und professionell auf die
schwierigeren Pisten vorberei-
tet. Bei schönem Winterwetter
können Eltern oder Begleitper-
sonendirektvonderSonnenter-
rassedesBerggasthausesStock-
hütte ihren Liebesten zusehen
undhabendiese immer imBlick.

DerZauberteppich soll nicht
nur den Gästen im Winter eine

bequemeAufstiegshilfe sein. In
Planung für die Sommernut-
zung sind auch ein bis zwei kin-
dergerechte Mountainbike
Trails. Projekte wie der Wipfel-
pfad, der neue Zauberteppich
undeinUmbaudesKinderspiel-
platzes wären ohne die sehr
grosszügige Unterstützung von
Irene Reynolds aus Emmetten
nicht möglich gewesen.

Die ganzjährige Nutzung
des Zauberteppichs zeigt, wie
vielseitig und nachhaltig diese
Investition ist. Der Wipfelpfad
und der Zauberteppich stehen
den Gästen übrigens kostenlos
zur Verfügung.

Das neue Förderband (Zauberteppich) auf der Stockhütte darf gratis benutzt werden. Bild: zvg

Sie erhalten dieWerkbeiträge der KantoneObwalden undNidwalden:
Markus Bürgi (links) und Roman Britschgi. Bilder: zvg

Für Denkmalpflege
Lanze brechen
«Wegen Denkmalschutz:
Spittel erhält nochmals
Fensterläden»,
Ausgabe vom 28. November

Stans und Nidwalden sind zu
Recht stolz auf den schönen
historischen Dorfkern des
Hauptortes. Für dessen fachge-
rechte Erhaltung setzt sich die
Denkmalpflege ein. Zuletzt mit
einigem Erfolg, wie die Erhal-
tung des letzten Bauzeugen aus
der Zeit nach dem Dorfbrand
1713 am Dorfplatz 4 beweist.
Auch der Historische Verein
Nidwalden hat die Erhaltung
des gebauten Kulturerbes als
Zweck in seinen Statuten.
Deshalb sehen wir uns veran-
lasst, eine Lanze für die Denk-
malpflege zu brechen, denn
der Zeitungsartikel zu den
Spittel-Fensterläden ist leider
sehr einseitig geraten.

Jeder Besitzer eines denk-
malgeschützten Objektes
weiss, dass er ohne Rückspra-
che mit der Denkmalpflege
keine baulichen Veränderun-
gen vornehmen darf. Das steht
sogar im Grundbuch. Im
Gegenzug erhält er auch etwas,
nämlich finanzielle Beiträge
für stilgerechte Restaurie-
rungsmassnahmen. Gerade
von öffentlichen Institutionen
wie der Kirchgemeinde müsste
man eigentlich erwarten
können, das zu wissen, zumal
im Kirchenrat ja auch Vertreter
des Bauhaupt- und Bauneben-
gewerbes sitzen bzw. sassen.
Als Reaktion auf eine solche
Panne sollte die Behörde
zunächst einmal die eigenen
internen Prozesse hinterfra-
gen. Deshalb ist nicht die
Denkmalpflege verantwortlich
für die leidige Material- und
Geldverschwendung, sondern
der Kirchenrat selber.

Die gesetzlichenGrundla-
gen und ihreAnwendung durch
dieDenkmalpflege sind für alle
geschützten historischen
Gebäude gleich.Deshalb ist es
richtig, dass die Aluminium-
Fensterläden imErdgeschoss
des Spittels durchHolzläden
ersetzt werden.Die kritischen
Rückmeldungen aus der Bevöl-
kerung an dieDenkmalpflege
zeigen, dass derUnterschied
sehrwohl störend auffällt.

Wir sind aber optimistisch,
dass daraus die nötigen Lehren
gezogen werden. Und viel-
leicht kann die Diskussion zur
«Fensterladen-Affäre» Besit-
zer denkmalgeschützter Ge-
bäude wieder einmal für das
korrekte Vorgehen bei Unter-
haltsarbeiten sensibilisieren.
Dann war wenigstens die
Diskussion darüber nicht
vergebens.

Namens Vorstands
desHistorischen VereinsNidwalden,
Brigitt Flüeler, Präsidentin

Forum

«Demnächst» auf
der Agendaseite

Einträge unter der Rubrik «Dem-
nächst» finden Sie neu auch auf
der Agendaseite in dieser Zei-
tungsausgabe.


